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Raimo Raag, Lexical Characteristics in Swedish Estonian,

Uppsala 1982 (Acta Universitatis Upsaliensis. Studia Uralica

et Altaica Upsaliensia 13). 147 S. '

Raimo Raag, Lehrkraft am Lehrstuhl fü

finnisch-ugrische Sprachen der Universi

tät Uppsala, ist mit seinen früher veröffent

lichten Forschungsarbeiten' dem hiesige
Leserkreis gut bekannt. Seine Ausgab
«Uusi eesti sönu» (1979) wurde in meh

reren Rezensionen (s. Fenno-ugristica 198'

8; KK 1980 8) anerkennend eingeschätzt
Bei der obengenannten Schrift handelt e

sich um @е Doktordissertation моп К

Raag, die er im Juni 1982 an der Univer

sität Uppsala erfolgreich verteidigte.
Diese Dissertation behandelt Problem

der Sprachkontakte. Für die Erforschung
des Sprachgebrauchs der estnischen Min

derheit in Schweden besitzt R. Raag als

Linguist von Geburt an (Mutter Schwe-

din, Vater Este) gute Voraussetzungen.
Doch zum Herausfinden der Einflüsse des

Schwedischen mußte er sich auch in der

estnischen Gemeinsprache und in den Dia-

lekten auskennen. Dazu war für den Autor

sein fast ein Jahr währender Aufenthalt

(1977—1978) als Stipendiat im Institut für

Sprache und Literatur der Akademie der

Wissenschaften der Estnischen SSR dien-

lich. Mit an Wissenschaftler des Instituts

(E. Raiet, R. Kull, I. Kont, R. Karelson,

F. Vakk) gerichteten Dankesworten er-

wihnt R. Raag im Vorwort auch diesen

Umstand, daß ohne ihre Hilfe stellenweise

die Tiefgriindigkeit der Analyse nicht zu

erreichen gewesen wire.

‚ Aus fritheren Abhandlungen zum

Sprachgebrauch in Schweden lebender

Esten anderer Autoren (wie E. Oksaar, A.

Roos, J. Tuldava u. a.) konnte er wenig
Nutzen ziehen, denn das wesentliche

Sprachmaterial mußte denncch von Infor-

manten gesammelt werden.

~Ausgehend vom Geburtsjahr teilen

sich die Informanten in vier Gruppen:
1) bis-1930 geboren und Schulausbildung
in Estland erhalten; 2) von 1931 bis 1944

in Estland geboren, jedoch in Schweden
@е Schule besucht; 3) 1944 bis 1965;

4) 1966 und spater geboren — (den zu den

beiden letzten Gruppen gehorenden Per-

sonen fehlt der friihere Kontakt zu Est-

land). Bei der Analyse wird an dieser Ein-

teilung nicht immer konsequent festgehal-
ten, denn mehrere Erscheinungen besitzen

einen recht universalen Charakter, was

sowohl auf als Erbe fortlebende Dialektis-
men als auch auf viele Entlehnungen und

Neuschdpfungen zutrifft.

Beim Bilinguismus erfassen die Fremd-
einfliisse die Sprache als ganzes System,
wobei sich diese Einfliisse auf verschie-
dene Ebenen (Phonologie, Morphologie,
Syntax) dennoch mit unterschiedlicher
Stirke vollziehen. Am anfilligsten fiir
Уегапйегипреп ist ег Wortschatz. Es

werden auch Phraseologismen› мпа ver-

schiedene Vergleiche, die gar nicht so leicht
wiederzuerkennen sind, iibernommen. Als’

direkte Kopie behandelt R. Raag z. B. die

Redewendung (restoranid kerkisid) - kui
seened maast (vgl. schwed. växa `soт

svampar ur jorden) ’Restaurants schos-

sen wie Pilze aus der Erde’. Typisch
schwedisch sind. auch solche Konstruk-
tionen: ta on opetaja fiisikas (hon eller

han dr ldrare i fysik) ’er ist Physiklehrer’,
ma olen lugenud iiks (pro ithe) nendest

(jag har ldst en av dein) ’ich habe eins

von denen gelesen’.
.

:
Bei lexikalischen Innovationen“Капп

das dem Schwedischen eigene Schriftbild
wie atachee 'Atlache', ekoloog ’Ökolog’,
exli(i)bris ’Exlibris’, folklore ’Folklore’,

gallerii "Galerie’ u. a. erscheinen. R. Raag
lenkt richtig die Aufmerksamkeit darauf,
daß die Beherrschung mehrerer Fremd-

sprachen den in Schweden lebenden Esten

den Weg zur Entlehnung auch aus dem

Englischen (backhand ’'Hinterhandschlag’,
party ‘Feier’), Finnischen (osakond ’Stu-

dentengemeinschaft’, © nimimérk ”Pseudo-

nym’) und Deutschen (konisentratsiooni-
laager ’'Konzentrationslager’, — D-Mark
'Deutsche Mark’) gedfinet hat. —

Schwedische Lehnwörter (darunter
auch über Vermittlung des Schwedischen

eingegangene internationale Entlehnun-

gen) werden nach Bedeutungsgruppen vor-

gestellt. Unter der Überschriit «Being.
Coming into being. Possibility» ist z. B.

das Verb introdutseerima (schwed. intro-

ducera, engl. to introduce into) — tutvusta-

ma, sisse v. kaasa tooma ’'bekanntmachen,

herein- oder mitbringen’ gebracht. Beim Un-

terpunkt «Action» sind als Lehniibersetzun-

gen z. B. klaarima ennast (schwed. klara
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sig) — toime tulema, hakkama saama

'schaffen’ und [66ma telefoninumbrit (sld
ett telefonnummer) 'Telefonnummer wéhlen’

eingeordnet. Das Verb {fegema ’'machen’

hat mehrere neue Bedeutungsnuancen er-

halten: wie ‘’begleiten, verursachen’. Es

scheint, daß es sich hier um die gleiche

Eigenart der germanischen Sprachen wie

im Englischen bei fo make, das in eng-

lischsprachigen Lindern bei der Über-

nahme neuer Bedeutungsschattierungen
ebenso starken Einfluß hat, handelt.

Die Anzahl der Lehniibersetzungen
scheint bei den Esten in Schweden über-

haupt Ehrfurcht erregend zu sein. Dazu

seien einige Beispiele genannt: ajatabel
(schwed. “tidtabell) — soéiduplaan ’Fahr-

plan’, botaaniline aed (botanisk tridgdrd)
— botaanikaaed ’botanischer Garten’,
ahelsuitsetaja (kedjerokare) — pidev suit-

setaja ’Kettenraucher’, kultuurisiksus

(kulturpersonlighet) —- (juhtiv) kultuuri-

tegelane ’Kulturpersinlichkeit’, kdsipall
(handball) — vdravpall 'Handball’, kirit6é

(skrivning) — kontrolltoé, kirjalik eksam

’Kontrollarbeit, schriftliche Priifung’, kuu-

I(i)pliiats (kulpenna) — pastakas ’Kuli,

Kugelschreiber', liiklustuli (trafikljus) —

(valgus)foor ’Verkehrsampel’, pressifoto-
graaf (pressfotograf) — [otoreporter
’Fotoreporter’, tsiviilékonoom (civilekonom)
— diplomeeritud majandusteadlane
'Diplomökonom'.

Ausreichend detailiert ist in der For-

schungsarbeit das phonetische System des

Estnischen und Schwedischen verglichen
worden. Das stimmhafte g, b, d des

Schwedischen wird im Wortanlaut ge-

wöhnlich durch k, p, f, im Inlaut aber

durch G, B, D_ substituiert. Etwas zweifel-

haft sind die Beispiele zur Artikulation
des wortanlautenden g als G: guide —

[calp]u. a. (S. 84). Könnte hier nicht auch
k- stehen oder sind die Beispielwörter aus

dem auf eine stimmhafte Umgebung hin-

weisenden Kontext ausgewählt worden?

Die Behandlung der Dialektismen und

Archaismen wird durch mehrere Dialektkar-
ten veranschaulicht.

_Parallele Anwendungsmoglichkeiten
werden durch statistische Angaben, die mit

Hilfe von Fragebogen ermittelt wurden,
illustriert. So kommt bei den meisten

bestseller vor, bekannt ist auch menur,

jedoch miidvik und menuk gehért bei der
Mehrzahl nicht zum Sprachgebrauch. In

der Bedeutung 'Tonbandgerit’ ist lindistaja
am verbreitesten, benutzt werden aber auch

pealemiingija und makk.

Die Doktordissertation von R. Raag
zum Sprachgebrauch der in Schweden le-
benden Esten ist eine vielseitige und in-

haltsreiche Forschungsarbeit: Damit hat
er die ersten Schritte auf einem Weg, der

zu weiteren umfangreichen Analysen zum

Sprachgebrauch ausgewanderter Esten
fiihren soll, gemacht. Bleibt zu wiinschen

übrig, daß sich fiir @е Erforschung des

Estnischen in deutsch- und englischsprachi-
gen Lindern ebenso kompetente Linguisten
wie Raimo Каар т Schweden finden

mogen. -
(Tartu)PAUL ALVRE

Timofej Jevsevjevs Folklore-Sammlungen aus dem Tschere-

missischen I. Märchen, Sagen und Volkserzählungen herausge-
geben von Alho Alhoniemi und Sirkka Saarinen, Helsinki 1983

(MSFOu 184). 212 $.

Die neueste marische (tscheremissische)
Sprachprobensammlung ist ungewöhnlich
und unterscheidet sich in vielerlei Hinsicht
von anderen derartigen Ausgaben. Hierbei

handelt es sich nicht um Texte, die von

einem Sprachforscher nach dem Volks-
mund aufgezeichnet wurden, sondern der

Autor war Sammler und Sprachmeister
in einer Person. Eigentlich ist Timofe]
Jevsevjev einer der drei Autoren des
Buches gewesen, und so wird es auch

respektvoll im Titel zum Ausdruck ge-
bracht. Der Grundstein fiir diese Text-

sammlung ist durch eine bemerkenswerte

Zusammenarbeit zwischen der Finnisch-
ugrischen Gesellschaft in Helsinki und

einem marischen Volksiiberlieferungs-
sammler gelegt worden. Т. Jevsevjev
(1887—1937) stammte aus einer armen

Bauernfamilie, doch dem begabten Jiing-
ling gelang es, eine Lehrerausbildung zu

erhalten. Mehrere Jahre war er in ег

Gegend von Morki (mar. Morko) Lehrer.

Spéiter wurde er als einer der Griinder
und langjahriger Direktor des Joskar-Olaer
Heimatmuseums bekannt.
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